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Die allgemeine Politik eines Staates, ſo hat die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ jüngſt in einem allgemein bemerkten 
Artikel erklärt, entſcheide die Frage, ob Krieg oder Frieden, nicht 
aber militäriſche Kreiſe oder eine ſogenannte Militärpartei. Und 
dann iſt das Organ des Reichskanzlers noch einen Schritt weiter 
gegangen und hat den Satz ausgeſprochen, daß auch der Krieg 
ſelbſt nicht allein nach militäriſchen, ſondern mehr noch nach di⸗ 
plomatiſchen und allgemeinen politiſchen Rückſichten zu führen 
iſt. Dieſe Ausführungen entſprechen ganz unzweifelhaft der 
Ueberzeugung des Reichskanzlers, der es eigentlich in der neueren 
Zeit erſt geweſen iſt, welcher dieſem Grundſatz Geltung verſchafft 
hat. Früher war der Spruch gang und gäbe, von der Feder, 
die verderben könnte, was das Schwert errungen. Fürſt Bis⸗ 
marck hat die „Feder“ zu Ehren gebracht und gezeigt, daß das 
Schwert allein nicht der ausſchlaggebende Moment iſt. Es wird 
ſpäter erſt bekannt werden in ſeinen Einzelheiten, welche heftigen 
Kämpfe 1866 zwiſchen der damaligen ſtrammen Militärpartei 
und der weitausſchauenden allgemeinen Politik des preußiſchen 
Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck ſtattgefunden haben; in 
Schloß Nikolsburg war man dermaßen an einander gerathen, 
daß Graf Bismarck ſeinem Unmuth unverhohlen Luft machte. 
Endlich gelang es ihm ja bekanntlich, ſeine Pläne durchzuſetzen 
1870 71 waren die Verhältniſſe weit einfacher. Der damalige 
Bundeskanzler warf jeden Widerſtand nieder und Kriegsführung 
und allgemeine Politik gingen im Großen und Ganzen durchaus 
friedlich neben einander her. Dieſe Verſchiedenheit der Auffaſſung 
iſt es unſtreitig, welche die beiden größten Heerführer aus der 
neueſten Zeit unterſcheidet: Friedrich der Große war neben dem 
Feldherrn ein ausgezeichneter Diplomat, Napoleon I. dagegen, 
obgleich groß als Feldherr, doch nur ein brutaler Politiker. 

Militärparteien oder Kriegsparteien, im Grunde genommen, 
war es daſſelbe, hat es in allen größeren Staaten gegeben und 
giebt es in gewiſſen anderem Sinne auch heute noch. Auch wir 
in Deutſchland haben unſere Militärpartei; bei den bekannten 
Verhandlungen über die Artillerievorlage im vorigen Jahre iſt 
ſie ziemlich deutlich in den Vordergrund getreten, aber der Ein⸗ 
fluß dieſer Partei, wenn wir ſie ſo nennen wollen, erſtreckt ſich 
nur auf militäriſche Fragen und hat auf die auswärtige Reichs⸗ 
politik keinen Einfluß. Daſſelbe iſt heute ſo ziemlich bei allen 
anderen Großmächten der Fall und Fürſt Bismarck iſt es 
wiederum geweſen, welcher durch den Abſchluß des Friedens⸗ 
bundes die Militärpartei desjenigen Staates niedergezwungen 
hat, welche am eifrigſten den Krieg wünſcht, die Rußlands. 
Rußland iſt zweifellos der Staat, in welchem die Militärpartei 
den größten und unheilvollſten Einfluß auf die auswärtige Po⸗ 
litik ausübt, die fortwährenden militäriſchen Bewegungen an der 
ruſſiſchen Weſtgrenze haben Europa lange genug in Unruhe ge⸗ 
halten. In Frankreich beſteht nur um des willen keine beſondere 
Militärpartei, weil der allgemeine Wunſch ein ſiegreicher Re⸗ 
vanchekrieg iſt. 

Parr Blätter ſind es beſonders, welche von der Militär⸗ 
partei in Berlin zu reden lieben und ganz falſche Nachrichten 


Die Herren von Schweitzer. 


Roman von Ernſt Fritze. 
(Nachdruck verboten.) 
(20. Fortſetzung) 

„Das kann ich dadurch beſtätigen, daß ich ſeit Nachmittag 
die Veranda garnicht verlaſſen habe,“ ſetzte Arthur hinzu. „Es 
iſt alſo eine Lüge, wenn Sie behaupten, mich im Walde ver⸗ 
folgt zu haben, mein Herr Förſter.“ 

Die Faſſung Starkloffs ſchien mächtig erſchüttert, und ſeine 
Urtheilskraft gänzlich zerſtört. Zwar ſuchte er äußerlich ſeine 
Haltung zu bewahren; aber es entging Keinem der Umſtehenden 
daß in ihm etwas zuſammengebrochen war; die Zuverſicht und 
das ſtolze Selbſtvertrauen. N ; 

Weiter ſchien Herr von Bunſen für jetzt nichts bezweckt zu 
haben. Er gab dem verſtört dreinſchauenden Gendarmen einen 
Wink, der ihn näher heranrief. 

„Begleiten ſie den Herrn Forſtmeiſter zurück!“ befahl er, 
im Bewußtſein ſeiner Macht die Stimme verſtärkend. 
„ Starkloff fuhr empor aus ſeinem verwirrten Sinnen. Er 
überblickte die ganze Scene nochmals; er verſuchte eine Prüfung 
der Ereigniſſe. Vergebens. Sein Geiſt ließ ihn im Stich. Er 
wendete ſich und verſchwand, vom Gendarmen gefolgt. 


Die Militärpartei. | 


XIV 

Wie im Triumphe fuhr der Bezirksamtmann mit ſeinem 
Ponny dahin; leider ſenkten ſich die Adlerflügel des ſiegesge⸗ 
wiſſen Helden, als er im Hofe des Amtes vom Wagen ge⸗ 
klettert und in ſein Wohnzimmer getreten war, wo ihn ſeine 
Gemahlin mit kummervollem Ernſt empfing. Zwar hinderte ihn 
ieſe Verſtimmung der Gnädigen nicht, mit kraftpollem Aus⸗ 
ruck auszurufen: „Eine famoſe Geſchichte, Guſta — unbe⸗ 
9 Reſultate!“ Aber er Ip 33 bedeutend die Ohren, 

eine Gemahlin zwiſchendurch ſagte: n 
Herr alien Hellberg läßt Dich erſuchen, ſofort auf's 
Gericht zu kommen.“ 


darüber verbreiten. Was unter Militärpartei zu verſtehen, ſind 
die Kreiſe der Armeeverwaltung, welche ein durchaus ſchlag⸗ 
fertiges Heer wünſchen, und dafür vielleicht etwas weitgehende 
Forderungen aufſtellen; aber dieſen Kreiſen ſteht die  Entjchei- 
dung durchaus nicht zu. 


Solche Meinungsverſchiedenheiten über militäriſche Fragen finden 
ſich in allen Hauptſtädten, in Wien hat die dortige Militärpartei 
ein ganzes Stück von ihren Forderungen nachgeben müſſen und 
in Paris geſchah das ſchon ſehr oft. Aber auf die auswärtige 


Politik der Staaten des Friedensbundes wirken ſchlachteneifrige 


Officiere nie und nimmer ein, und Kaiſer Wilhelm II. hat es 
ſelbſt zu wiederholten 
des Friedens ihm weit ſchöner dünke, 
Krieges. 


als der eines blutigen 


Tages ſchau. 


In der Leitung reſp. Beauffichtigung der deutſchen Col o⸗ 
nialpolitik dürfte vom nächſten Etatsjahre ab eine Aenderung 
eintreten. Die Colonialangelegenheiten werden heute bekanntlich 
in dem ſchon mit Arbeiten reichlich überlaſteten auswärtigen Amt 
behandelt und können dort wohl nicht ganz ſo energiſch betrieben 
werden, wie es vielleicht wünſchenswerth iſt. Es giebt Dinge, 
die für Deutſchland wichtiger find, als die Colonialpolitik und ſo 
muß die letztere im auswärtigen Amt denn manchmal zurück⸗ 
treten. Um nun ein gründlicheres und allſeitigeres Studium 


der Colonialfragen zu ermöglichen und zugleich das auswärtige 
Amt zu entlaſten, trägt ſich der Reichskanzler mit dem Gedanken 


der Errichtung eines beſonderen Colonialamtes, an deſſen Spitze 
ein eigener Staatsſeeretär für die Colonien treten würde. 


aufgeſtellt werden. 

Die Antworten des ſchweizer Bundes rathes 
auf die jüngſt im Deutſchen „Reichsanzeiger publicirten“ Noten 
des Fürſten Bismarck ſollen demnächſt veröffentlicht werden. 

Im preußiſchen Eiſenbahnminiſterium iſt jetzt eine beſondere 
Abtheilung für Verkehrs weſen und Tarife eingeſetzt 
worden. An der Spitze derſelben ſteht der Geheimrath Fleck. 

Die preußiſchen Landesdirectoren werden Mitte 
d. M. in Kiel zuſammentreffen. um von dort aus behufs In⸗ 
formation über Moorkulturverhältniſſe der Provinz eine ge⸗ 
meinſame Reiſe anzutreten. In Kiel ſollen auch die Marine⸗ 
Anlagen beſucht werden. 

„Die neuſte Nummer des Poſtamtsblattes kündigt an, daß 
die Telegraphenſtation Schloß Friedrichs kron bei Potsdam 
nunmehr die frühere Bezeichnung „Neues Palais“ wieder erhält. 
Die Namensfrage ſcheint demnach geregelt zu ſein. 


„Pah, er hat ſo weit zu mir, wie ich zu ihm, Liebe er; 
10 herkommen, wenn er etwas wiſſen will. Der wird Augen 
machen!“ 

„Es ſcheint mir beinahe, als hätte er ſchon Augen gemacht,“ 
bemerkte die Dame ernſt. i 

„Nein, Beſte, nein ſolche Erfolge find welthiſtoriſch zu 
nennen. Das bringt ein Anderer ſo leicht nicht fertig. Ja, 
wenn man nur eine Sache richtig anzufaſſen weiß, Guſta ‚— 
ich ſage Dir, als Starkloff plötzlich den Todten vor ſich ſah, da 
war es aus mit ſeiner Prahlerei; er zitterte wie Espenlaub — 
rein weg war er vor Beſtürzung; er wußte ſich nach Herrn 
Arthurs Widerſpruch nicht anders zu helfen, als daß er einen 
theatraliſchen Abgang nahm.“ ; a 

„Aber willſt Du nicht gleich mal hinüber in's Gericht, 
guter Bunſen?“ fragte die Dame beſorgt. „Der Gerichtsbote 
war ſchon zweimal hier.“ 

„Nun, ſo kann er zum dritten Male kommen, und ich gehe 
dennoch nicht. Was frage ich nach dieſen vermaledeiten Ge⸗ 
richtseinmiſchungen.“ 

„Der Juſtitiar ſoll ſehr, ſehr böſe ſein,“ warnte die Dame. 

Der Amtmann lachte. „Sein Aerger kann mir nichts ſchaden.“ 

„Das weiß ich doch nicht mein Beſter. Wir haben ſchon 
Beiſpiele erlebt —“ a 

„Sei ſtill, Liebchen; ich wege jetzt al’ die Scharten aus, die 
man mir von oben herab —“ 

„Da kommt der Bote ſchon wieder,“ unterbrach ihn die 
Dame, auf einen Mann deutend, welcher eiligen Schrittes unter 
dem Fenſter vorüberging. 

Gleich darauf klopfte es, und der Gerichts bote trat ein, 
Bunſen nach höflichem Gruß ein Blatt Papier, augenſcheinlich 
eine Vorladung in aller Form, überreichend. - 

Bunſen ſah erſt das zuſammengefaltete Blatt, dann den 
Ueberbringer groß an. 

Das war noch nicht dageweſen. Eine Vorladung — vom 
Gericht an ihn? Ei, ſo muß ein Wetter d'reinſchlagen! Er 


dachte es aber nur, las bedächtig und ſagte dann: 


Das Ergebniß der Artillerievorlage hat 
gezeigt, daß die Militärverwaltung nicht einſeitig vorgeht, 
denn der Betrag dieſes Geſetzentwurfs war weit geringer, als ur- 
ſprünglich angenommen wurde. Selbſtverſtändlich haben militäriſche 
Autoritäten ein hervorragendes Wort in ſolchen Fragen zu ſprechen, 
aber es werden alle Autoritäten gehört, und nicht nur einzelne. 


Malen ausgeſprochen, daß der Lorbeer 


Eine 
bezügliche Forderung wird wahrſcheinlich im neuen Reichsetat 


türlich; 


eitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 . 


Deulſches Reich. 


S. M. der Kaiſer iſt von Bergen, wo bei der Abfahrt 
die dort vor Anker liegenden Schiffe Salutſchüſſe abgaben, 
während die Mnſikeapellen das „Heil Dir im Sieger⸗ 
kranz“ ſpielten, in Voßwangen angekommen. Das Wetter iſt 
jetzt wieder ſchön. — Wie bereits früher mittgetheilt, wird der 
Kaiſer am 30. in Wilhelmshaven die feierliche Nagelung der 
dem zweiten Seebataillon verliehenen Fahne vornehmen. 

Die Kaiſerin Auguſta wird am 17. d. M. mit ihren vier 
älteſten Söhnen auf Schloß Wilhelmshöhe in Caſſel eintreffen, 
wo die Prinzen mehrere Wochen verbleiben werden. 


Es ſteht feſt, daß der Kaiſer mit ſeiner Gemahlin an den 
Hochzeits feierlichteiten des Kronprinzen von Grie⸗ 
chenland in Athen theilnehmen wird. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
wenn auch vielleicht wenig wahrſcheinlich, daß an den Beſuch 
von Athen ſich ein ſolcher von Conſtantinopel anſchließt. 


Es wird als ſicher mitgetheilt, daß Fürſt Bi s mar ſck zum 
Empfange des Kaiſers Franz Joſeph Mitte Auguſt in Berlin ſein 
wird. Ueber die ſpäteren Reiſepläne ſteht aber noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes feſt, der Kanzler kann ebenſo gut nach Kiſſingen reiſen, 
wie nach Friedrichs ruhe. 

Der aus der berliner Antiſemitenbewegung aus früherer 
Zeit her bekannte Dr. Bernhard Förſter iſt in Paraquay, 
wo er ſeit mehreren Jahren Coloniſationsverſuche machte, an 
einem Gehirnſchlag geſtorben. 

Hauptmann Wißmann hat, wie ſchon geſtern unter Tele⸗ 
gramm berichtet, den befeſtigten Küſtenort Pangani raſch und 
ohne Verluſt in ſeinen Beſitz gebracht. Die Stellung der Araber 
wurde durch ein Bombardement der Küſtengeſchütze erſchüttert, 
und dann drangen die ſchwarzen Soldaten Wißmanns raſch vor 
und vertrieben die Aufſtändiſchen. Die Letzteren haben ohne 
weiteren Widerſtand den Rückzug angetreten. — Ueber die Ein⸗ 
nahme wird noch Folgendes bekannt: Das deutſche Kanonenboot 
„Pfeil“ kam Dienſtag früh von Pangani in Zanzibar an und 
meldete, dieſer Ort ſei Tags zuvor von fünf deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen bombardirt worden. Die vier Schiffe der Wißmann' chen 
Expedition lagen ebenfalls vor der Stadt. Nach dem Bombarde⸗ 
ment, durch welches die Stadt ſehr ſtark beſchädigt wurde, landeten 
1000 Mann der Colonialtruppe und 400 deutſche Matroſen, 
wobei in der Brandung zwei Boote verloren gingen. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen hatten ſich ſchon vor der Landung zurückgezogen und 
Pangani wurde ohne Verluſt beſetzt. Buſchiri war nicht in der 
Stadt. Die flüchtenden Aufſtändiſchen werden durch Streifcorps 
energiſch verfolgt. 

Das Emin ⸗Paſcha⸗ Comité beabſichtigt wegen 
der Beſchlagnahme der für die Expedition beſtimmten Waffen 
und des Dampfers „Neera“ durch den engliſchen Admiral beim 
auswärtigen Amte vorſtellig zu werden und durch eines ihrer 
Mitglieder eine actenmäßige Darſtellung der bisherigen Vorgänge 
und der Schwierigkeiten zu geben, mit welchen die Emin⸗Paſcha⸗ 
Expedition bisher zu kämpfen hatte. 

„Bedaure, bin zu erſchöpft, — laſſe mich vielmals entſchul⸗ 
digen, — hören Sie, Mertens?“ 

Der Bote zuckte die Achſeln und entfernte ſich. Die Gnä⸗ 
dige ſeufzte hörbar, ſchwieg aber. 

Nicht zehn Minuten waren verſtrichen, als abermals hart 
an die Thür gepocht wurde, und, ohne auf ein „Herein“ ge⸗ 
wartet zu haben, dieſelbe geöffnet wurde. 

„Der Actuar,“ rief Frau von Bunſen erſchrocken, als ein 
blonder, kraushaariger Kopf ſich reſpectvoll vor ihr verneigte, als 
der junge Mann, dem dieſer blonde Krauskopf gehörte, mit 
ironiſcher Betonung in's Zimmer hinein rief: 

„Herr Kreisrichter Hellberg erwartet Sie im Büreau, Herr 
Amtmann!“ 

„Ei, jo wollt ich, daß —“ fuhr Bunſen auf, ſetzte indeß 
artig hinzu: „Stehe zu Befehl; iſt ſehr gütig vom Herrn 
Juſtitiar, — komme gleich — gleich!“ N 

Der blonde Actuar verſchwand. Er berichtete pflichtſchul⸗ 
digſt jedes Wort an feinen Herrn, der mit üntergeſchlagenen 
Armen am Fenſter des Büreaus lehnte und nur durch einen 
Wink dem blonden Actuar bedeutete, daß er ſich hinter den 
grünen Tiſch zu ſetzen und alle Schreibmaterialen zurecht zu 
legen habe. 1 

Kreisrichter Hellberg war unbeſtritten ein würdiger Ne⸗ 
präſentant ſeines richterlichen Amtes, und da er außer ſeiner 
imponirenden Perſönlichkeit noch ein geiſtiges Uebergewicht hatte, da · 
bei ſtets ſtreng nach dem Buchſtaben des Geſetzes „ ute fich zollte 
man ihm eine ſo unbedingt reſpectvolle Ehrfurcht, wie ſelten 
ein ſo junger Beamter zu ee hat. zu. 

wiſchen ihm und dem Amtmann herrſchte es en. Na⸗ 
> je Ir dicke Herr fußte noch immer auf der Macht, 
womit ſonſt in der Amtsſtube verfahren war, während aus dieſer 
Amtsſtube ein Bezirksamt, alſo eine adminiſtrative Behörde, und 
aus der Voigtei eine Kreisgerichtscommiſſion geſchaffen wurde. 
Bunſen wollte die richterliche Obergewalt des Gerichtsamtes nicht 
anerkennen, und es war ſchon zu argen Conflicten zwiſchen den 


Parlamentarifches. 

Mitglieder des deutſchen Bundesrathes haben, jo ſchreibt 
die „Nat. = Ztg.“, auf Anfrage den Beginn der nächſten 
Reichstagsſeſſion für Ende October als wahrſcheinlich 
bezeichnet. Der Bundesrath wird bereits Ende September wie⸗ 


der zuſammenkommen, um alsdann ſofort in die Berathung der 


Frage des Erſatzes für das Socialiſtengeſetz einzutreten. 


Ausland. 5 


Frankreich. Durch Nachtragscredit werden 58 Millio⸗ 
nen zum Bau neuer Kriegsſchiffe gefordert. Damit iſt die 
Meinungsverſchiedenheit im Cabinet beglichen. — Der König von 
Griechenland ließ die pariſer Regierung wiſſen, er werde 
die Ausſtellung lediglich als einfacher Privatmann beſuchen und 
lehne jeden Empfang dankend ab. — Das neue Wehr geſe tz 
ſoll ſpäteſtens am 1. November durchgeführt ſein. Doch hat 
10 Kriegsminiſter Alles vorbereitet, um es ſofort zu verwirk⸗ 

en 


Großbritannien. Auf Grund beunruhigender Nachrichten 
aus dem Sudan hat die britiſche Regierung angeordnet, daß 
aus Malta 2000 Mann europäiſcher Truppen nach Aegypten 
abgehen. — Frankreich hat in London ſeine Zuſtimmung zu der 
neuen Afrika ⸗Conferenz erklärt. — Tauſend Mann 
engliſcher Truppen ſind aus Kairo an die Sudangrenze geſandt, 
ee Aegyptern bei der Abwehr der Derwiſche zur Seite 
zu ſtehen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Nachdem von den czechiſchen Turnern 
in Prag verſchiedene, ſehr weitgehende franzoſenfreund⸗ 
liche Kundgeb ungen veranſtaltet waren, haben die Behörden 
uunmehr weitere Demonſtrationen entſchieden verboten. — Der 
Arbeiterſtreik der Textil⸗Arbeiter dauert noch immer fort. 

Rußland. Die Yaht „Zarewna“ mit der kaiſerlichen 
Familie an Bord ankerte nach den letzten in Petersburg einge⸗ 
gangenen Nachrichten vor Abo und ſollte von da ihren Cours 
nach Oſten nehmen. Der Großfürſt Peter, der Bräutigam 
der Prinzeſſin Militza von Montenegro, iſt zum Beſuche ſeiner 
Braut nach Cettinje gereiſt. — Anfangs Auguſt wird in Kron⸗ 
ſtadt vor dem Zaren eine Flottenſchau über ſämmtliche 
Panzer und Kanonenboote des baltiſchen Meeres abgehalten 
werden. — Polenblätter melden aus Warſchau, daß die ruſſiſchen 
Truppen in Volhynien durch mehrere finnländiſche Schütz e n⸗ 
bataillone verſtärkt werden ſollen. 

Serbien. König Alexander von Serbien empfing 
in Belgrad die fremden Vertreter und die Stadtbehörden und 
nahm deren Glückwünſche zu ſeiner Stellung entgegen. — Die 
ſerbiſche Regierung wird zur Bekämpfung des zunehmenden 
Räuberunweſens fliegende Colonnen ausrüſten. 


Amerika. Ernſte Ru heſtörungen werden aus Du: 
luth in Minneſota gemeldet. Eine Anzahl ſtreikender Straßen⸗ 
arbeiter griff die Polizei an und in dem dadurch entſtandenen 
Conflict wurden zwei Arbeiter getödet und auf beiden Seiten 
Viele verwundet. — In Chicago iſt das Local gefunden worden, 
wo der Ausſchuß des iriſchen Geheimbundes „Clan na = Gael“ 
tagte und die „Beſeitigung“ Dr. Cronin's verfügte. Es war 
ein Schanklocal in Marketjtreet, deſſen Eigenthümer, ein Deut⸗ 
ſcher, Namens Pauly, nach Auffindung der Leiche Cronin's ſeine 
Wirthſchaft verkaufte und Chicago ſofort verließ. Wo er ſich 
gegenwärtig aufhält, iſt unbekannt. 


Frovinzial Nachrichten. 

— Culmſee, 10. Juli. (Perſonalie.) Für die er⸗ 
ledigte Lehrerſtelle an der Simultau⸗Mädchenſchule in Kulm hat 
die Regierung den Privatlehrer Paulke aus Culmſee berufen. 

— Grandenz, 10. Juli. (Die Einwohnerzahl) 
der Stadt Graudenz hat ſich im Monat Juni von 18 564 auf 
18 634 vermehrt, und zwar durch Zuzug um 41 und durch Ge⸗ 
burten um 19 Köpfe. f 

— Aus dem Kreiſe Marienwerder, 9. Juli. (Gef ähr⸗ 
licher Unfug. — Bücherbeſchlagnahme.) Am 10. 
Juni find auf der Strecke Bromberg — Dirſchau in der Feldmark 
Neu⸗Janiſchen einem Güterzuge mehrere Steine vorgelegt worden, 
welche zum Theil von dem Zuge zerfahren, zum Theil von den 


Bahnräumern der Maſchine zur Seite geſchleudert wurden. Der 
taubſtumme und etwas ſchwachſinnige, 17 Jahre alte Beſitzers⸗ 
ſohn Bernhard Roskwitalski aus Neu⸗Janiſchen hat nun einge⸗ 
räumt, 12 Steine in der Größe einer Fauſt auf das Schienen⸗ 
geleiſe gelegt zu haben, um, wie er zu erkennen giebt, zu ſehen, 
wie der Eiſenbahnzug die Steine zerdrückt; eine anderere Abſicht 
habe er nicht gehabt. — Am 3. Juli fand eine Reviſion der 
polniſchen Volksbibliothek des Beſitzersſohnes Ceyrowski in Laß⸗ 
nian durch den Miniſterial⸗Commiſſarius Rex aus Thorn und den 
Amtsvorſteher ſtatt, wobei 20 Bücher, darunter mehrere, welche 
bereits in Folge gerichtlichen Erkenntniſſes verboten ſind, be⸗ 
ſchlagnahmt wurden. 

— Jaſtrow, 8. Inli. (Erndte.) Während die Heu⸗ 
und Kleeerndte hier recht erfreuliche Erträge geliefert hat, iſt die 
des Roggens nicht nach Wunſch ausgefallen. Im allgemeinen 
wird man dieſelbe auf etwa ½ des vorjährigen Ertrages ſchätzen 
können. Auch das Sommergetreide hat unter der Dürre gelitten, 
wird ſich aber nach dem letzten Regen noch einigermaßen erholen. 
Nichts zu wünſchen übrig laſſen bis jetzt die Kartoffelfelder. 
Roſenbeg, 8, Juli. (Ein größeres Feſt) 
wurde geſtern in unſeren Mauern gefeiert: das zehnjährige 
Stiftungsfeſt des hieſigen Kriegervereins. Die Stadt war feſt⸗ 
lich geſchmückt. Um 8 Uhr marſchirte der Verein nach dem 
Bahnhof zum Empfange der eingeladenen Kriegervereine aus 
den Nachbarſtädten Rieſenburg, Dt. Eylau, Biſchofs werder, Frey⸗ 
ſtadt, welche in großer Anzahl eintrafen. Von Danzig traf 
eine Deputation der dortigen Kriegervereine ein. Mit fliegenden 
Fahnen wurde nach Eylerts Hotel marſchirt. Um 1 Uhr fand 
der Feſtzug durch die Stadt, am Kriegerdenkmal vorbei, nach 
dem Schützenhauſe ſtatt, wo das Diner eingenommen wurde. 
Um 4 Uhr begann das Concert. Daſſelbe wurde durch den Cho⸗ 
ral „Lobe den Herrn“ (gemiſchter Chor mit Orcheſterbeg leitung) 
eingeleitet, worauf die Feſtrede erfolgte. Dem Concert folgte 
ein Feuerwerk. Das ſchönſte Wetter begünſtigte das Feſt, an 
dem ſich Gäſte aus dem ganzen Kreiſe betheiligten. 

— Schwetz⸗Tucheler Kreisgrenze, 9. Juli. (mit dem 
Mähen des Roggens) hat man geſtern angefangen. Der 
Stand aller Feldfrüchte iſt durchweg ſehr erfreulich, beſonders 
laſſen die Kartoffeln und die übrigen Hackfrüchte das Beſte er⸗ 
warten; die Erbſen ſtehen prächtig. 

— Aus dem Kreiſe Löbau, 9. Juli. (Die Roggen⸗ 
erndte) iſt bei uns überall im vollen Gange. Dem Erndte⸗ 
wetter will man zwar immer noch nicht ſo recht trauen. 

— Marienburg, 10. Juli. (Die Schiffahrt) auf der 
Nogat ruht in Folge des jetzt außerordentlich niedrigen Waſſer⸗ 
ſtandes faſt vollſtändig. An der Ziegelei bei Willenberg liegen 
verſchiedene mit Steinen beladene Kähne, die nicht nach ihrem 
Beſtimmungsort abgehen können, wodurch den Kahnbeſitzern nicht 
unbeträchtlicher Schaden erwächſt. 

Dit. Krone, 10. Juli. Ein bibelkundiger 
Steuerreclamant.) Ueber eine ſonderbare Reclamation 
gegen die Steuer⸗Veranlagung leſen wir in der „Dt. Kroner 


Ztg.“: Der Reclamant, wie das Blatt hinzufügt, ein Pommer 
von Geburt, fühlt ſich deshalb gegen ſeine Veranlagung zu re⸗ 
monſtriren bewogen, weil das Volk Gottes nach der Ordnung 


Melchiſedeks frei ſein ſoll von Sold, Zins, Zoll, Zehnten und 
wie man es weiter heißen wolle. Er müſſe dem Magiſtrate die 
Wahrheit ins Gedächtniß rufen, weil er die Ehre Gottes preiſen 
müſſe und verantwortlich ſei für die Wahrheit des Wortes Got⸗ 
tes, wie Offenbarung Capitel 19 geſchrieben ſteht. Er führt 
ferner ins Gefecht, daß er durch die Wirkung des Satans beru⸗ 
fen und durch die Kraft des unendlichen Lebens nach der Schrift 
in den Büchern der Propheten und Apoſtel, da Jeſus Chriſtus 
der Eckſtein ſei, verpflichtet ſei, zu reclamiren. Schließlich als 
Narr und Knecht bittet er um Weisheit der Weiſen und bittet, 
ihm nicht Ungerechtigkeit widerfahren zu laſſen um irdiſchen Ge⸗ 
winnes willen. 

— Weißenhöhe, 8. Juli. (Remontemarkt.) Auf 
dem heutigen Remontemarkt wurden von den Beſitzern 45 Pferde 
vorgeführt, von welchen 19 Stück für den Preis von 500 bis 
925 Mark gekauft wurden. Eins von den zurückgeſtellten kaufte 
ein Liebhaber für den Preis von 575 Mark. Nach Beendigung 
des Geſchäfts begab ſich die Commiſſion nach Kaiſerswalde und 
entnahm von den vom Rittergutspächter vorgeſtellten 24 Pferden 
23 Stück. 


beiden Behörden gekommen, die jedesmal zu Ungunſten des Herrn 
von Bunſen ausfielen, wenn die Oberbehörden entſcheiden mußten. 
Darüber grämte und ärgerte er ſich indeß nicht. Er er⸗ 
klärte „Recht zu haben“ und ſündigte ſtets von Neuem. Hold 
war er dem Inſtitiar nicht; aber er haßte ihn auch nicht; er 
hielt ihn nur für viel zu jung, um fi) ſeinen Rechts anſprüchen 
bequemen zu können. Das ließfer de mGerichtsherrn fühlen, wo 
er nur konnte. Auch jetzt ſtellte er die Geduld ſeines Wider⸗ 
ſachers auf eine harte Probe. f . 
„Er kann warten“, ſagte er zur Gemahlin, als ſie ihn 
mahnte, ins Bureau zu gehen. Und der Juſtitiar wartete ſehr 
ruhig eine geraume Zeit. Sein ernſtes, blaſſes Geſicht zeigte 
weder Unwillen noch Ungeduld. Nicht eine Wimper zuckte bei 
ſeinem inneren Zorn; er ſtand und wartete eine geraume geit. 
Dann aber richtete er ſich plötzlich aus ſeiner nachläſſigen 
Stellung auf, durchſchritt mit feſtem Tritt das Geſchäftszimmer, 
den Hausflur und trat unangemeldet in die Wohnung Bunſens 
ein, wo derſelbe im Seſſel ruhte und ſich mit einem ſeidenen 
Taſchentuche Luft zufächelte. Etwas beſtürzt, fuhr er empor, als 
die ſcharfe, ſchneidend helle Stimme dieſes Mannes zu ihm 
wan e gefällig, Herr I ergo Unſer Geſchäft 
wäre ſetzt ſchon abgemacht; ich bitte, mir auf die Stelle zu 
folgen“, ſagte der Inſtitiar befehlend. f 
„Ah, wie Sie befehlen, Herr Kreisrichter, ich bin halb 
todt vor Anſtrengung. Was wollen Sie eigentlich von mir?“ 
ſtöhnte der dicke Herr, ſich erhebend. 8 
Nicht ein Wort kam weiter von Hellberg's Lippen. Er 
blieb an der Thür ſtehen, machte dem Amtmann die Honneurs 
und ließ ihn vorangehen. 
Kaum hatten Beide 
im Geſchäftston begann: 151 
„Herr Actuar ſchreiben Sie. N 
„Wa — was — was ſoll denn Das werden?“ ſtotterte 
aeg weiter als ein Protocoll über den Grund, weshalb 
wir hier und nicht, wie es ſich ziemt, im Gerichtszimmer ver⸗ 
handeln. Sie werden nichts dagegen einzuwenden haben, wenn 
ich die allgemeinen Einleitungsfragen über Alter, Religion und 


1 Sie richte.“ 
Unbeſcholtenheit an Sie rich (Fortjegung folgt.) 


das Bureau betreten, als der Juſtitiar 


—— — une 
Das Löwenthal'ſche Choleraheilverfahren. 
Profeſſor Wilh. Löwenthal, welcher in der Charge eines 
franzöſiſchen Marine⸗Arztes nach Tonein gehen ſoll, um dort 
ſein Choleraheilverfahren an lebenden Menſchen zu prüfen, ver⸗ 
öffentlicht in der deutſchen „Mediciniſchen Wochenſchrift“ die 
Verſuche, welche ihn zu ſeinem e geführt haben. 
Profeſſor Löwenthal hat ſeine Verſuche auf Anregung des Ge⸗ 
heimraths Koch in deſſen Laboratorium in Berlin im Mai 1888 
begonnen und ſpäter bei Profeſſor Carnil in Paris fortgeſetzt. 
Nach vielen mühevollen Vorprüfungen ſtellte er ſich ein Gemiſch 
zuſammen aus 200 Grammen gehacktem Schweinefilet, einer vom 
Fett befreiten und ebenfalls fein gehackten Bauchſpeicheldrüſe 
vom Schwein, 10 Gramm Pepton und 5 Grammen Kochſalz. 
Dieſe Maſſe wird unter Zuſatz von Waſſer im offenen Topf 
über einer Gasflamme gerührt und zum „Binden“ des Breies 
etwas Mehl zugefügt, bis das Ganze einen flüſſigen, gleichartigen 
Brei bildet welden man alkaliſirt und in ſteriliſirte Glasröhren 
füllt. Dieſer Brei wird mit ein bis drei Kubikcentimeter Rein⸗ 
cultur von Cholerabacillen verimpft, welche mit Hilfe einer dicken 
Platinnadel in dem Brei verrührt werden, worauf dieſer auf 
28 Stunden in den Brütſchrank kommt und dann durch einſtün⸗ 
diges Verweilen im kochenden Waſſerbade ſteriliſirt wird. 
Schließlich wird der Brei durch ein reines Leinenläppchen durch⸗ 
geſeiht, und man erhält dann einen dünn flüſſigen Breiſaft. 
Mäuſen, welchen ein Kubikcentimeter dieſes Saftes in die Bauch⸗ 
höhle n erkrankten ſofort und ſtarben nach wenigen 
Stunden. 5 dieſe Wirkung einzig und allein der Bauch⸗ 
ſpeicheldrüſe zuzuſchreiben iſt, beweiſt die Thatſache, daß bei Con⸗ 
trollverſuchen, in denen derſelbe Saft ohne Zuſatz jener Drüſe 
bereitet wurde, die Thiere völlig geſund blieben. Das Weſen 
der Cholera erklärt ſich nun folgendermaßen: Haben die 
Commabacillen Eingang in den Verdauungscanal gefunden und 
über den Magen genaus ſich in den Dünndarm fortgeſchleppt, 
fo treffen fie in dem alkaliſchen, flüffigbreiigen Inhalt deſſelben 
einen ſehr günſtigen Nährboden für ihre Entwickelung und Ver⸗ 
mehrung, dem Ränbig der Bauchſpeicheldrüſenſaft zufließt. Dieſer 
Saft erzeugt durch einen chemiſchen, vorläufig noch nicht näher 
bekannten Proceß aus den Cholerabacillen einen giftigen Stoff 
welcher, während die Bacillen ſich nur im Darmcanal verbreiten, 
durch die feinen Milchgefäße der Darmſchleimhaut ins Blut 
übergeführt wird, auf dieſe Weiſe den ganzen Körper vergiftet 
und den Tod herbeiführt. Zu ſeinem Choleraverfahren kam nun 


AJocales. 
Thorn, den 11. Mai 1889. 

„ Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung wurde durch 
den Vorſitzenden, Proſeſſor Bötbke eröffnet, trat ſofort in die Tages⸗ 
ordnung ein und bewilligte eine Nachforderung von noch 75 Mk. (zu 
bereits bewilligten 100 Mk.) zur Reparatur des Daches auf den vom 
Kaufmann Moderack gemietheten Thurm Altſtadt 474. da die Reparatur 
umfänglicher iſt, als zuerſt angenommen wurde. — Ebenſo bewilligte 
die Verſammlung die Erbövung der Entſchädigung an den Gutsbeſitzer 
Neumann für die Kübel⸗Abfuhr von 15 auf 18 Pf. Die Erböbung des 
Abfuhrgeldes wurde hauptfählih damit motivirt, daß erſtens Neumann 
die alten unbrauchbar gewordenen Kübel durch neue erſetzen, die Auf⸗ 
wendung für die pract iſch befundene und nunmehr definitiv ein⸗ 
geführte Streuung des Torfmülls auf den Kübeln und in den 
Wagen beſtreiten muß und drittens gewiſſermaßen als Erſatz für die 
verweigerte Entſchädigung für feine Mebhrkoſten im Winter. — Zur 
Erweiterung des Vorlandes bei Fort IV bat die Fortification von der 
Stadt ein Stück Land in der Größe von einem ha. drei a zum Preiſe 
von 1250 Mk. gekauft. Die nachträglich geſorderte Genebmis ung wurde 
ertheilt. — Da der gemeinſame evangeliſche und katboliſche allſtädtiſche 
Kirchhof in nicht zu langer Zeit in vollem Umfange in Benutzung ge⸗ 
nommen ſein wird und daher zu klein iſt, hat der Magiſtrat auf eine 
Vergrößerung deſſelben Bedacht genommen, und zwar ſoll dieſelbe durch 
Ankauf eines größeren Stückes im Norden des Friedboles geſcheben, 
welches bis zu dem jetzt am Angermannſchen Grundſtücke entlang 
führenden Wege reichen ſoll. Dieſer Weg ſoll alsdann einen bequemen 
Zugang zum Friefvofe bilden. Hiermit verbunden hat der Magiſtrat 
den vorläufigen Antrag, den Bürgerſteig vor der Front der Johannes⸗ 
kirche herzuſtellen und anſtatt der fetzigen Mauer ein Kettengitter 
zu errichten, welches geſtattet, den Platz vor der Kirche bei beſon deren 
Anläſſen, Proceſſionen 2:. abzuſperren. Hierfür wird ein Betrag von 
ca. 4500 Mk. ausgeworfen. Die Verſammlung ſtimmte dieſen Ma- 
giſtratsvorſchlägen zu, welch letztere nunmebr im Bauamt calculirt, 
berechnet und einzeln aufs Neue zur Genebmigung vorgelegt werden 
ſollen. Nach Erweiterung des Kirchhofes fol den Bewohnern von 
Mocker und Schönwalde unterfagt werden, ihre Todten, wie bisber, 
auf dem Altſtädtiſchen Kirchhofe zu beerdigen. — Sodann wurde dem 
Lehrer Kling die Genehmigung zur Ueberlaſſung eines Zimmers in 
dem Schulhauſe an der Jacobs⸗Kirche an die Schuldienerin Wittwe 
Wendt ertheilt und dieſer zugleich das Heizmaterial dafür überwieſen. 
— Auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe hat ſich ein Mangel an Platz 
berausgeſtellt, welcher es nöthig macht, den dort befindlichen Garten zu 
verkleinern, den gewonnenen Theil zu pflaſtern und hierdurch eine 
Verbreiterung des Fahrweges zu gewinnen, ſowie den übrig bleibenden 
Gartentheil mit einem Gitter zu verſehen. Die Pflaſterung und Um⸗ 
gitterung iſt auf 4800 Mk. veranſchlagt. Außerdem ſoll ein einfacher 
Holzſchuppen zur Ueterbringung der Geräthſchaften errichtet werden, 
welcher mit 428 Mk. veranſchlagt iſt. Beide Arbeiten werden genehmigt. 
— Die Lieferung von Verblendziegeln für den Bau des Artushofes wir dem 
Lieferanten E. Schelp für den Preis von 5094 Mk., (etwas über An⸗ 
flag), die des Cements der Stettiner Portlandcementfabrik (Lon euß 
und Delbrück) für 8,40 Mk. pro Tonne (etwas unter Anſchlag), zuge⸗ 
ſprochen. Für die Lieferung der Unterlagsplatten batte E. Drewitz, 
bier, eine preiswerthe Offerte abgegeben. Da aber die Platten nur mit 
den Trägern zuſammen vergeben werden ſollen, wird der Zuſchlag der 
Firma C. B. Dietrich und Sohn für den Preis von 14,33 reſp. 11,90 Mk. 
ertheilt. Die Anfubr der Hintermaurungsſteine wird dem Bauunter⸗ 
nehmer Ulmer mit 2,90 pro Tauſend ertheilt. Sodann werden Etats⸗ 
überſchreitungen in Höbe von zuſammen 1070 Mk. 25 Pf. bei der 
Krankenbauscaſſe, zu welcher Summe indeß der Betrag von 263,60 Mk. 
(Titel II Bol. fe) von der Caſſe irrthümlich als Etatsüberſchreutung 
angegeben ift, bewilligt. — Zur Verwendung eines der Kinderbeimcaſſe 
pro 1888/9 verbliebenen Beſtaudes von 1457 Mt. 25 Pf. war eine Capi⸗ 
talifirung vorgeſchlagen. Der Magiſtrat und die Verſammlung glaubten 
jedoch, die Schuldentilgung vorgehen laſſen zu müſſen und beſchloſſen, 
die 1000 Mark in dieſem Sinne zu verwenden. Sodann wurden die 
Grundſtücke, Bromberger⸗Vorſtadt Nr. 102 mit 8000 IXk. zur erſten 
Stelle und Altſtadt (Coppernicusſtraße) Nr. 243 mit noch 6900 Mt. 
binter bereits für das Georgen⸗Hospital eingetragenen 1500 Mk. mit 
den dabei angegebenen Zahlen beliehen. Bei letzterem erhoben ſich 
einige Zweifel an der Sicherheit der Capitalsanlage, jedoch wurden die⸗ 
felben von anderer Seite zerſtreut. — Aus dem Beſtande der Forftcaffe 
ſind Erſparniſſe verfügbar geworden, welche um deswillen nicht den all⸗ 
gemeinen Einnahmen zugeführt werden ſollen, um nicht eine unliebfame 
ãõõõ0ãã 000000 


Profeſſor Löwenthal auf folgende Weiſe: Er vermiſchte den 
mit Cholerabacillen verimpften Bauchſpeicheldrüſenbrei mit 
Salol, einem der neueren, außerordentlich vielſeitig wirken ⸗ 
den Arzneimittel. Nach kurzer Zeit ließ ſich feſtſtellen, daß 
die Chalerabazillen in dem Brei zu Grunde gegangen waren 
und Einſpritzungen dieſes Breies in die Bauchhöhle von Mäuſen 
tödteten dieſe Thiere nicht. Man kann ſicher annehmen, 
daß im menſchlichen Darmcanal dieſelben Verhältniſſe vor⸗ 
liegen, wie bei den bacteriologiſchen Verſuchen; das 
Salol wirkt wahrſcheinlich in der Weiſe, daß es die 
Giftbildung aus den Commabacillen entweder direct durch Ver⸗ 
nichtung der Commabacillen ſelbſt oder durch die Aufhebung der 
Wirkung des Bauchſpeicheldrüſenſaftes hindert. Für den practi⸗ 
ſchen Gebrauch ſchlägt Ae Löwenthal die Anwendung des 
Salols in der Weiſe vor, daß bei dem Herrſchen einer Cholera⸗ 
* 2 e 6 3 zwei pen Salol 
während ber ma ges einnehmen, Cho⸗ 
lerakranke ſelbſt aber Kundl ein Gramm. 0 


Allerlei. 

(Der Löwenritt.) Die neueſte Glanzuummer im 
Programm des pariſer Hippodroms iſt der Löwenritt. Allabend⸗ 
lich durchſtreift hier der Thiere König den Bezirk der Rennbahn 
hoch zu Roß. Es iſt wohl eine der erſtaunlichſten Leiſtungen 
der Thierdreſſur, die da vorgeführt wird, erſtaunlich nicht ſowohl 
wegen des Löwen, der das Pferd beſteigt, ohne ſich an ihm zu 
vergreifen, ſondern mehr noch wegen des Gauls, der mit ſolchem 
Reiter durch die Bahn galoppirt. Das —— iſt die 
Art, wie der Wüſtenkönig ſich auf dem Renner feſthält. Dieſem 
etwa ſeine Pranken ins Fell zu ſchlagen, wäre gegen die Verab⸗ 
redung. Aber Meiſter Leo weiß ſich e Er ſchlägt mit 
ſeinem Wedel einen Haken um den Schweif des Pferdes und 
hält ſich ſo bequem im Gleichgewicht. Die zartnervigen Pariſe⸗ 
rinnen können ſich nicht ſatt Bir an dieſer phantaſtiſchen Cavalcade, 
und die e ri 5 1 — fi) allabend⸗ 
lich im Hippodrom ein, um n aufregen uſpiel 
be vor Tot bebenden Pferdes und jeines blanbürſigen geen 
zu weiden. 

(In einem Reſtaurant) beſtellt ein Gaſt zwei weiche 
Eier als ein anderer Gaſt dem Kellner zuruft: Kellner, mir auch 
zwei weiche Eier, aber friſch müſſen fie fein! Der Kellner ru 
nach der Küche: Bitte vier weiche Eier, zwei davon aber friſch. 


Schwankung im Steuerſatze herbeizuführen. Der Magiſtrat ſchlug in⸗ 
ſolgedeſſen vor, aus dem Beſtande der Forſteaſſe einen Betrag von 
10 009 Mt zu entnebmen, dem fonds für außerordentliche Bewilligungen, 
welcher 20 000 Mk. beträgt, zuzuführen und aus dieſen 30 000 Mk. nach⸗ 
ſolgende, böchſt nothwendige Straßenverbeſſerungsarbeiten ansführen zu 
laſſen: 1.) Legung eines Entwäſſerungscanals von der Schulſtraße nach 
der Thalſtraße zum Betrage von 1200 Mk., welcher einem großen Noth⸗ 
ſtande abhilft, 2.) eine Pflaſterung der Bromberger Vorſtadt von 
der Schulſtraße bis zur Thalſtraße, eine Strecke von 120 Me tern, 
mit Kopfſteinen, im Betrage von 4600 M., 3.) Befeſtigung und Bes 
ſchüttung der ſumpfigen Mellinſtraße, welche ebenfalls böchſt dringend 
iſt, und 4) eine tbeilweiſe Pflaſterung der Leibitſcher Straße in ihrem 
bebauten Theile. Die Verſammlung ſtimmt dem Magiſtratsvorſchlage 
zu. Der Ausſchuß beantragt dazu, der Weg von der Barbarkener 
Cbauſſee bis nach dem Etabliſſement mit einer Kiesſchüttung zu bes 
feſtigen und die Verſammlung erhebt den Antrag zum Beſchluß. — Die 
übrigen Poſitionen ) Ablöſung des ſtädtiſchen Mablrechts von der 
Mühle in Leibitſch, ſowie d) Rückzablung von Armengeldern werden 
in gebeimer Sitzung erledigt. 

= Berlieben. Dem Hauptmann Grimſebl in der 2. Ingenieur- 
Inſpeetion den rothen Adler⸗Orden vierter Claſſe. 

— Kritiſcher Tag. Profeſſor Rudolf Falb veröffentlicht folgende 
beachtenswerthe Miitheilung: Am 12. Juli ereignet ſich eine Mond⸗ 
ſinſterniß, 
toren, die in der Lehre vom Einfluſſe des Mondes auf das Welter bei 
Erdbeben und Grubencataſtrophen eine hervorragende Rolle ſpielen. Da 
in meinem „Kalender der kritiſchen Tage“ die betreffende Zuſammen⸗ 


ſtellung nach der Flutbformel von Laplace geordnet iſt, welche die 
Finſterniſſe nicht berückſichtigt, und dadurch der 12. Juli in die zweite 
Ordnung der ziffermäßigen Fluthſtärken eingereiht erſcheint, während 
die Erfahrung — und wobl auch die ſtrenae Theorie — den Finſter⸗ 
niſſen in dieſer Frage ganz unzweidentig eine hervorragende Rolle ans 
weiſt, fo ſollen dieſe Zeilen darauf aufmerkſam machen, daß dieſer Tag 


(eine Verfrühung oder Verſpätung bis zu 2 Tagen nicht ausgeſchloſſen) 


möglicherweiſe als kritiſcher Tag erſter Ordnung auftreten dürfte. 
Vielleicht hängt das Grubenunglück in Frankreich mit der kommenden 


Finſterniß zuſammen. 
— Mondfinſterniſ. Morgen Abend, am 12. 
partielle Mondfinſterniß ſtattfinden, 


Mondſcheibe betragen. Der Anfang 
Uhr Abends ftattfinden, gegen 10%, 
döchſten Grad erreicht haben. 


bei 


ſich in der Flaſche einige vom 
gemachte Verſe, welche lauten: 
Wenn wir die Flaſche in die Fluth verſenken, 
Die Deutſcher Herzenswünſche in ſich ſchließt, 
Die Nachwelt, hoffen wir, wirds einft gedenken, 
Daß deutſchem Samen, deutſche Frucht entſprießt. 
So mag das Land, das Polen einſt errungen, 
Stets blüven und gedeih'n in alle Zeit! 
Das deutſche Schwert errang's, das Lied, es hat's erſungen, 
Und deutſch verbleibts in alle Ewigkeit! 


Nach Sängerart wurde die Flaſche geweiht und vom 


der Provinzen Poſen und 
und bringen Ew. Majeſtät ein herzliches 
berger Provinzial⸗Sängerbund, 
den 8. Juli 1889. 

— Wetter Nachdem ſeit dem letzten Gewitter, vor etwas mehr 
denn acht Tagen ein nimlich erbeblicher Temperaturſturz eingetreten 
war, der im Maximum, die Queckſilberſäule auf 10 ſinten ließ, hat 


ſich die Wärme wieder allmählig zu übernormaler Höhe geboben und 


gab dem geſtrigen Tage eine recht läſtige Schwüle. 
zog ein mächtiges Gewitter von Weſten herauf, 
nur ſtreiſte und zwei kurze, indeſſen ziemlich waſſerreiche Regengüſſe 
berniederſendete, welche die Natur ſehr erfriſcht haben. Daß es nun 
fieben Wochen lang regnen werde, weil es geſtern, am Tage der fieben 
Brüder, regnete, daran glaubt wohl heute Niemand mehr. 
Wohlthätigkeitsconcert. Die plötzliche Bewöleung des Himmels 
und der kurz darauf herniederfallende Regen baben wohl die meiften 
Befiger von Billets zum geſtrigen Wohltbätigkeitsconcert vom Beſuche 
deſſelben abgehalten, denn während der Verkauf an Plätzen ein sehr 
guter war, waren der Saal und ſpäter der Garten nur ſehr mäßig 
beſetzt. Das war zu bedauern für Diejenigen, welche vom Beſuch abge⸗ 
chreckt worden, denn die Durchführung des an 
lichten Programmes 


Abends gegen 7 Uhr 
das unſere Stadt aber 


0 war eine reizvolle und bot manche Perle muſika⸗ 
liſchen Genuſſes. Die Sängerin, an welcher wir bei früberen ähnlichen 
Gelegenheiten ein belles, liebliches Organ, einen trefflich geſchulten 
Geſang und eine klare Ausſprache bemerkten, gab Lieder von Schumann 
Sieber, Holländer, Laſſen und Franz zum 
reichen Beifall. Das Trio bildeten anerkannt tüchtige Muſiter, denen 
ein Lob bier zu zollen, überflüſſig iſt. So ſei denn nur des Danks ges 
dacht, der den Autübenden, wie den Publikum für denüct ſchöner Humani. 
tit gebührt. J 
Offene Stellen für Militäranwärter. 1. October 1889 
9. Kreisausſchuß, Bote, Caſtellan und Kanzliſt 330 Mt Gebalt 
freie Wobnung nebſt freiem Brenn- un) Heizmaterial und Beleuchtung. 
Sogleich, Nicolaiten (Oftpreußen), Amtsgericht, Kauzleigebilſe, ca. 600 Mt. 
Sogleilch, Rbeinswein, Gemeinde⸗Kirchenrath, Glöckner, freie Wohnung 
und 80 Mt. jährlich. 1. Oetober 1839, Garb (Oder), Magiſltrat. Kirchen 
ee; Schuldiener, 540 Mt. Gebalt, freie Wobnung und Feuerung. 
Im aufe der nächſten 3 Monate, Bafewalt, tönigl. Eiſenbahn-Betriebsamt 
Stettin⸗Stralſund in Stettin, Schaffneraſpirant, 65 Mt, monatlich und 


nach Ablegung der Prüfung zum Schaffner außerdem v 
äßi i erdem die regl 5 
mäßigen Fahr, Stunden⸗ und Nachtaelder; alements 


8 bei der A 
etatsmäßiger Schaffner ein Jabresgehalt von e 


158 780 bis 990 > 
außerdem den tarifmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß. Sofort, Per 
königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt Stettin⸗Stralſund in Stettin, Lade⸗ 


meiſteraſpirant, zunächſt 75 Mk. monatlich, nach 6 Monaten 80 
nach weiteren 6 Monaten 87 M' 50 Pl., nach etatöräfiger unte 
1050 Mk. bis zu dem Höchftgehalte von 1350 Me. jährlich und den 
geſetlichen Wobnunasgeldzuſchuß. 
nat Oft: und weſtpreußiſcher Aerztetag. In Köniasberg wurde 
a bes Diefer Woche der zehnte oſtpreußiſche Aerztetag abgebalten. 
un demlelben machte Dr. Poelchen den Vorſchlag, einen für beide 
3 gemeinfamen oſt- und weſtpreußiſchen Aerztetag anzubabnen, 
f . dann ab und zu auch in Danzig abgehalten werden ſolle. Für ein 
olches Arrangement berrſcht in den äritlichen Kreiſen Danzigs eine 


zuſammenfallend mit der Erdnähe des Mondes — zwei Fac⸗ 


Juli wird eine 
die bei günſtigem Wetter auch hier 
ſichtbar iſt. Die Größe der Verfinſterung wird etwa die Hälfte der 
der Verfinſterung wird gegen 9 
Uhr wird die Verfinſterung ihren 


— Vom Sängerfeſt in Inowrazlaw Wie mitgetheilt, wurde 
der Dampferfabrt über den Goploſee eine Flaſche mit auf das Feſt 
begzüglichen Schriften auf den Grund verſenkt. Unter Anderem befinden 
Profeſſor Dr. Hirſch-Tborn im Stegreif 


Profeſſor 
Dr. Hirſch ins Waſſer geworfen. Beim Nahen der Grenze beſchloſſen 
die Sänger, folgendes Begrüßungstelegramm an den Kaiſer abzuſenden: 
„Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät, unferm geliebten Landes⸗ 
vater, ſenden die an der Grenze der Oſtmarken verſammelten Sänger 
Weſtpreußen ihren untertbänigſten Gruß 
„Grüß Gott!“ Der Brom: 
zur Zeit auf dem Goploſee bei Kruſchwitz, 


franzöſiſch crevetteg), 


anderer Stelle veröffent⸗ 


Beſten und erndtete damit 


und macht einen 


zieht immer weitere Kreiſe. 


günſtige Stimmung. Nachdem Geh. Regierungsrath Dr. Dohrn 
dieſen Vorſchlag warm begrüßt hatte, wurde von der Verſammlung 
einſtimmig beſchloſſen, das Comité mit der Anbahnung der nöthigen 
Schritte zu beauftragen. 

— Die Weichſel fällt immer weiter; in Polen ift das Fabr- 
waſſer ſtellenweiſe ſchon fo ſchmal, daß kaum ein Kabn paſſiren kann. 
Die Vortheile der Regulierungsarbeiten (Buhnen 2c.) treten jetzt gerade 
bei uns beſonders bervor. Die Fährdampfer fahren ungehindert, 
wäbrend ihnen vor 3 bis 4 Jahren bei einem ähnlich niedrigen Waſſer⸗ 
ſtande Sandablagerungen in der Fahrlinie ſo viel Schwierigkeiten 
bereiteten, daß Stundenlang die Fabrten eingeſtellt werden mußten, 
bis durch einen Dampfbagger eine Fahrrinne hergeſtellt war. 

Waldbrand. Nach der beutigen Feſtungsdienſtübung bei 
Fort VI, entſtand gegen Mittag ein Waldbrand, welcher, wie wir 
gehört baben, glücklicherweiſe keine größere Dimenſionen angenommen 
hat und bald gelöſcht wurde. Die Entſtebungsurſache des Feuers 
konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden. 

A Vom Schwurgericht In der dritten diesjährigen Schwur⸗ 
gerichtsperiode, welche bekanntlich am Montag den 1. Juli begann und 
Dienſtag den 9. Juli endete, wurde in acht Sitzungen wider 21 An⸗ 
geklagte verhandelt und zwar wegen wiſſentlichen Meineides in acht 
Fällen, von denen zwei vertagt wurden, wegen Verleitung zum Meineide 
in einer, wegen Sittlichteitsverbrechen in drei, wegen betrügeriſchen 
Bankerotts in zwei, wegen Hilfeleiſtung zum betrügeriſchen Bankerott 
in drei, wegen Raubes in zwei, wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode in einem und wegen vorſätzlichen Kindesmordes 
welche mit Freiſprechung endete, in einem Falle. Mit Zuchtbaus 
wurden ſieben Angeklagte mit einer Geſammtſtrafe von 25 Jahren 
beſtraft. Die böchſte Strafe wurde mit acht, die geringſte mit einem 
Jahr zwei Monaten erkannt. An Gefängnißſtrafen wurden insgeſammt 
ein Jabr ſechs Monate zuerkannt, welche ſich auf zwei Fälle mit je neun 
Monaten vertbeilen. In neun Fällen erfolgte gänzliche Freiſprechung. 

a Bei einem krauken Pferde des Fubrherrn Iſidor Lasker zu 
Leibitſch iſt die Rotzkrantheit eonſtatirt. Das Tbier wird auf poltzeiliche 
Anordnung getödtet. Es iſt dies das zweite der Seuche zum Opfer 
gefallene Thier deſſelben Beſitzers. 

Findige Spitzbuben haben einem Beſitzer auf Trocken-Kohl bei 
Neuweißvof einen Beſuch abgeſtattet. Sie beabſichtigten die Scheune 
deſſelben auszurauben, fanden aber am Thürſchloß Wiederſtand und un- 
tergruben kurz entſchloſſen, das Fundament, ſo von unten berauf in die 
Scheune dringend. Leider war der Liebe Müh ziemlich vergeblich, 
denn nur zwei Senfen fielen den Langfingern in die Hände. 

a Diebſtahl. Ein Arbeiter ſtahl einem früheren Schachtmeiſter 
und Cantinenwirtb, der auf einer Bank ſchlief, eine ſilberne Uhr, einen 
Filzhut, ein Portemonnaie mit 23 Mk. u. A. und verſchwand ſpurlos, 
ſo daß die Verhaftung nicht erfolgen konnte. Als der Beſtohlene aber 
beute früb auf der Straße ging, bemerkte er einen anſtändig gekleideten 
jungen Mann, der den ihm geſtoblenen Hut trug. Er veranlaßte die 
Verhaftung des Hutträgers und dieſer räumte denn auch beim Verböre 
auf der Polizei den Diebſtahl ein. Er ift der Staatsanwaltſchaft zur 
Beſtrafung überwieſen worden. 

a Gefunden wurde eine alte, grüne Börſe mit über zehn Mk. 
Inhalt auf der ſog. Stadt - Enciente, unweit dem Garniſon⸗Lazaretb, 
ein Paar ſchrarzer Glaceehandſchube und ein Portemonnaie mit fünf 
Pf. Inhalt am Poſtſchalter und ein Kinderſchirm als in einem Geſchäfts⸗ 
lokale zurückgelaſſen. 


a Polizeibericht. Sechs Perſonen wurden verhaftet. 


Rus Natz und Fern. 
* (In dem Befinden des Dichters Robert 
der in Graz ſchon lange an einem chroniſchen Leiden 
iſt nach einem der „Voſſ. Stg.“ 
ſchlechterung eingetreten, 
laß giebt. 


(Zur Entſtebung des Namens Kamerun) berichtet das 
„Archiv für Poſt und Telegcaphie“: Nach einer Mittheilung der 
geograpbiſchen Geſellſchaft in Liſſabon ſtammt die Bezeichnung Kamerun, 
ebenſo wie die auf einzelnen Karten gebräuchliche Schreibweiſe Kamerun 
Cameruns, Camarones und Camerones, aus dem portugieſiſchen Worte, 
„Eamaroes“ und bedeutet im Deutſchen Flöbkrebs (engliſch Shrimps, 

i Die Bezeichnung Camarones wurde von den 
vortugieſiſchen Seeſabrern des 15. Jahrhunderts zunächſt für ein Cap 
und einen Fluß an der Küſte von Calabar in Anwendung gebracht 
und ſpäter auf das geſammte, dieſes Cap umgebende Gebiet ausgedehnt 

* (Furchtbare Regengüſſe) haben im öſtlichen Theile des 
Staates New = Dort großen Schaden angerichtet, Brücken und 
Fabriten fortgeſpült. Menſchenleben ſind aber bisher nicht zu beklagen. 

* (Das Leichenſchau ger icht über das Unglück von 
Johnstown) hat feinen Wahrſpruch dabin abgegeben, daß das Unglück 
durch den Dammbruch an dem oberhalb der Stadt bergeſtellten künſt⸗ 
lichen See berbeigeführt worden iſt, und daß der Eigenthümer dieſes 
Dammes, ein Sportklub, für das Unglück haftbar ſei. 

(Zugcolliſion.) In Ciulniza in Rumänien ſtieß ein Per⸗ 
fonenzug mit einem Laſtzug in Folge falſcher Weichenſtellung zu⸗ 
jammen. Vier Perſonen find gerödtet, zwölf verwundet. Der Mas 
ſchinenbeizer des Pecſonenzuges fiel in den Feuerraum und verkoblte 
total. Die beiden Maſchinen und ſechs Wagen ſind zertrümmert. 

(Der preußiſche Haus miniſter von Wedell) 
hat in ſeiner Streitſache wider den berliner Magiſtrat, bei der 
es ſich darum handelte, ob ſein Einkommen anz oder nur zur 
Hälfte für die Communalbeſteuerung in Anſpruch genommen 
werden dürfe, ein obſiegendes Erkenntniß bei dem Bezirksaus⸗ 
ſchuß erzielt. Letzterer erkannte von Wedell als Staatsbeamter 
an. Der Reichstag beſchloß ſ. Z. bekanntlich, das Mandat des 
Hausminiſters nicht für ungiltig zu erklären, weil dies Amt kein 
Staatsamt je. Die Anſchauungen in dieſem Falle find alſo 
eee 

Geſchenk.) Der Schah von Perſien hat den berliner 
Armen 1000 Mark beet 5 5 g 
Heilsarmee) ſuchen jetzt mit 


Hamerling) 
darniederliegt, 
zugehenden Telegramm eine Ver⸗ 
welche zu den ernſteſten Befürchtungen An⸗ 


(Die Heiligen der 
Vorliebe die Nachteafés im Centrum von Berlin auf, um darin 
Krieger und Kriegerinnen für die Heilsarmee zu werben. Die 
Secte ſoll gerade in den Kreiſen, welche für gewöhnlich Stamm⸗ 
5 der Nachtlocale ſind, nicht unerhebliche Erfolge aufzuweiſen 

aben. Freilich iſt das Propagandamachen nicht immer mit 
Annehmlichkeiten verknüpft. In dieſen Tagen wurde ein Send⸗ 
bote, als er den Gäſten ihren ſündhaften Lebenswandel vorwarf, 
nach Verabreichung tüchtiger Schläge einfach zur Thür hinaus⸗ 


geworfen. 
7 — 7 Weichenſteller Seidl, welcher das große 
nunglück verſchuldete, war ein ſogenannter „Stations⸗ 


Eiſenba 
tagelöhner“, der täglich 1,80 Mk. erhielt. Er iſt 64 Jahre alt 
Die Streikbewegung in Verlin 


ſtupiden Eindruck. 
(Lohnbeweg un g.) 
Nunmehr ſteht auch ein allgemeiner 


Bäckerſtreik bevor. Die Geſellen fordern nicht nur kürzere 
Arbeitszeit und höheren Lohn, ſondern ſtellen u. A. auch folgende 
Forderungen: Koſt und Logis beim Meiſter wird abgeſchafft; 
jeder Meiſter ſoll nur einen Lehrling halten. Die Verbands⸗ 
Arbeitsbücher ſollen abgeſchafft werden. Die Meiſter haben dieſe 
Zumuthungen abgelehnt und rüften ſich bereits auf die Durch⸗ 
kämpfung des Streiks. Die Schloſſer und Maſchinen⸗ 
bauer wollten für die neunſtündige Arbeitszeit auftreten. Da 
aber eine erſte Verſammlung von kaum 200 Perſonen beſucht 
war, iſt man von dem Streit vorläufig noch abgekommen. — 
Der im Saargebiel in Folge der Entlaſſung mehrerer Arbeiter⸗ 
vertreter neu ausgebrochene Bergmannsſtreik wird keine 
weitere Ausdehnung gewinnen. Die Maſſe der Arbeiter ift zu 
beſonnen, um ohne Weiteres einen zweiten Streik zu beginnen. 
Ebenſo denken die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Grubenarbeiter, obwohl 
ſie über einzelne Vorkommniſſe lebhafte Klagen führen. In den 
letzten Verſammlungen haben ſie deutlich zu verſtehen gegeben, daß 
ſie einen nochmaligen Streik jetzt für verfehlt halten Daß die öffent⸗ 
liche Meinung nicht auf Seiten der Arbeiter ſtehen würde, wenn ſie, 
ohne Ergebniß der ſtaatlich angeordneten Unterſuchung abzuwarten, 
einen zudem wirklich ausſichtsloſen neuen Ausſtand herbeiführten, 
darüber werden die Arbeiter ſelbſt nicht im Unklaren ſein. — 
Die Ausſtandsbewegung hat jetzt auch ſchon nach Indien 
überge griffen. Den Anfang mit der Arbeitseinſtellung haben da⸗ 
ſelbſt die Kärrner in Calcutta gemacht und jetzt ſind ihnen die 
ſtädtiſchen Straßenfeger von Bombay gefolgt. Die Letzteren 
veranſtalteten eine Sammlung, um an die Königin eine Depeſche 
mit der Bitte um Abhilfe zu richten. Das geſammelte Geld ging 
aber bei einer allgemeinen Kneiperei drauf. 

(Aus St. Etienne), dem Schauplatz des großen Gru⸗ 
benunglücks, wo die Zahl der umgekommenen Bergleute nunmehr 
auf 208 feſtgeſtellt iſt, wird noch berichtet: Die Luft im Schacht, 
aus welchem die Leichen heraufgeſchafft werden, iſt eine ganz 
entſetzliche, da die Körper zum Theil ſchon in Verweſung über⸗ 
gegangen ſind. Die Arbeiter müſſen ſich ſehr häufig ablöſen. 
Die Todten werden ſofort auf der Schachtſohle in die Särge 
gebettet, da ſie anders nicht an die Oberfläche befördert werden 
können. Die Volksmenge verlangte die Leichen zu ſehen und 
man hub auch von einigen Särgen die Deckel empor, aber die 
Leute wichen entſetzt zurück, als ſie die fürchterlich entſtellten 


Körper ſahen. 

(In verſchiedenen Theilen Auftraliens 
iſt die Dienſtbotennoth) ſo groß geworden, daß eine 
flag in einer weſtauſtraliſchen Zeitung ganz ernſthaft den Vor⸗ 
chlag gemacht hat, einem Manne ſolle geſtattet ſein, zwei Frauen 
zu heirathen, damit dieſelben in der Führung der Wirthſchaft ſich 
gegenſeitig unterſtützen können. 


Sbolzverkeßr auf der Weichſel. 
(Vom 10. Juli 1889.) 

Von Kaufmann Beier und Kirchen berg durch Kornmann 7 Traften. 
1279 tief. Robolz 4317 kief. Mauerlatten Timber und Sleeper, 572 eich. 
Plancons, 6708 eich. Roklötze, 514 eich eich. doppelte Schwellen. Abr. 
Karvf durch Wilkiewit 2 Traften, 4210 kief. Mauerlatten. D. Franke 
und Söhne durch Machai 3. Traften, 744 kief. Roholz 258 kief. Mauer⸗ 
latten, 429 tann. Rdbolg, 99 eich. Plancons, 166 eich. Roboly, 19 Rdelſen, 
63 Rdeſchen. Horwitz und Zucker durch Zeidler 1 Trafte, 1993 kief. 
Mauerlatten. J. Schulz durch Wenzel 4 Trafien, 1391 kief. Roholz, 
258 tann. Roholz, 148 Rdelſen, 93 Robirken. Rubenſtein und Don 
durch Cobn 3 Traften, 1165 kief. Roholz. 


Handels : Nachrichten. 
i Thorn, den 11. Juli. 
Wetter: heiß. 
Weizen: faſt ohne Angebot, 127pfd. bell 167 Mk., 189/0pfd. 
168/69 M. 
Roggen: alter faſt unverkäuflich 120(lpfdb. 134/5 Mk. 
Gerſte: Futterw. 109—112 Mk. 


Erbſen: Futterw. 126— 131 Mt. 
fer: 141— 145 Mk. 


Telegraphiſche Schlußeburſe 
Berlin den 11. Juli. 


Tendenz der Pondsbdrfe seit. [11 7. 89. . 10 7. 89. 
— — —— 1 1,39, 1,10 7.890 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 208 —45 208 45 


Wechſel auf Warſchau ku z 208—35 208 —10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ proc. 104-4) 104—25 
he Pfandbriefe 5proc. . .  . 63-10 | 63 
olniſche Liguidationspfandbriefe 56—90 57 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ pro. 102—40 | 182— 2) 
Disconto Commandit Anteile . . | 2272) 227 
Oeſterreichiſche Banknoten 171-65 | 171—70 
Weizen: Juli Be . 186—50 | 187 
Sepibr.⸗Oetobr. N f 186—75 | 187 
loco in NwY)ort. . . 89—90 | 90 
„ . . .,..,. 150 150 
Juli-Auguſt A inn 151—50 150 —70 
Septbr.⸗Octobr. l 154 153-70 
Oetobr.⸗Novem bre. 18550 154—70 
Nüböl lt 1 60—50 | 59—50 
Septbr.⸗Oetobr. . 59—30 58-80 
Spiritus: 50er looo 55—49 | 54-90 
70er loco . . 3 35-60 35-30 
70er Juli⸗Auguſt. 5 34-3) | 34 
707 Sentbr.-Dctobr . , 34-40 | 84-30 
Reichsbank-Disconto 3 pCt. — Lombarde⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pEt. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn, am 10. Juli 


0,13 Meter. 


Eingeſandt. 1 
Geſtatten Sie, Herr Revacteur, in Ihrem Blatte auf eine böchſt 
geſährlice Lage aufmerkſam zu machen, in welche ſich die Bewohner 
der Bromberger Vorſtadt ſchon ſeit langer Zeit befinden und welche 
ihnen ſchon manchen bangen Seufzer entlockt hat, um vielleicht auf 
dieſem Wege eine Aenderung herbeizuführen. 
n dem Haufe der Frau Letz, an der Ecke der Schul- und Garten: 
ſtraße befindet ſich der Petroleumlagerraum, in dem faft immer gegen 
300 Faß dieſes erplofiven, Daber für alle in der Näbe Wobnenden döchſt 
eee Oeles lagern. Dieſe Gefahr der Lagerung inmitten einer völlig 
bauten und bewohnten Stadtgegend wird noch größer durch die Art 
der umliegenden Grundſtücke. Dicht neben dem Petroleumlager 
befindet ſich der Holalagernlag von Soprart, worauf täglich ge⸗ 
arbeitet wird, daran ſtößt die Tiſchlerwerkſtätte von iFeblauer 
und außer dieſen mit Örennmarerial angefülten Stelen, wozu noch die 
leichte Holzeonſtruction aller in der Näbe liegenden Wohnbäufer kommt, 
befindet ſich die Kleinkinderbewahranſtalt, während rechter 
Hand die Bromberger Borſtadtſchule liegt. Es bedarf keiner Ausein⸗ 
anderſetzung, daß die Lagerung des Petroleums inmitten diefer Umgebung 
nicht länger zu geſtatten iſt, denn wenn auch das Petroleum im Keller 
lagert, fo iſt eine Entzündung ſehr leicht möalih und das wäre gleich⸗ 
bedeutend mit einem Brande dieſer ganzen Gegend und ein unſäaliches 
Unglück würde entſteben. Daß die Lagerung des Petroleums an dieſer 
Stelle eine große Geſabr in ſich birat, beweiſt wobl am Weiten, daß 
die Berſicherunasgeſellſchaften von den in der Näbe Wobnenden eine 

erhöbte Prämie fordern. N 

Wir hoffen, daß biernad eine Unterſuchung der Lagerſtelle und eine 
baldige Oinauslegung auf freies, unbewobntes Feld in Betracht ge⸗ 


wird. 
zogen wir Mehrere Nachbarn des Petroleumlagers. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 30. Juni 


Bekanntmachung. | 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 


er. iſt am 4. Juli er in unſer Fir- ſub Nr. 153 die Firma 


menregiſter ſub Nr. 717 bei der Firma 
E. Stargardter 
folgender Vermerk eingetragen: 
Die Firma iſt durch Erbgang auf 
die Wittwe Johanna Stargardter 
geborene Friedmann zu Culmſee 
und deren in der Ehe mit dem 
verſtorbenen Kaufmann Ephraim 
Stargardter erzeugten minderjäh⸗ 
rigen Kinder Sara und Rosalie, 
Geſchwiſter Stargardter, über⸗ 


gegangen. 
(Vergleiche Nr. 150 des Geſellſchafts⸗ 


rs.) 

Demnächſt iſt zufolge Verfügung 
von demſelben Tage am 4. Juli cr. 
in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ſub Nr. 
150 die Firma 

E. Stargardter 

und als deren Inhaber die Wittwe 
Johanna Stargardter geb. Friedmann 
und die minderjährigen Sara und 
Rosalie. Geſchwiſter Stargardter, 
ſämmtlich zu Culmſee, mit dem Be⸗ 
merken eingetragen, daß die Geſellſchaft 
am 24. Februar 1887 begonnen hat 
und die Wittwe 

Johanna Stargardter 
zur Vertretung der Geſellſchaft allein 
berechtigt iſt. 

Thorn, den 4. Juli 1889. 
Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung von heute iſt 
die unter der gemeinſchaftlichen Firma 
Toepfer & Matthes 

(ſeit dem 1. Juli 1889) aus 

1. dem Gutsbeſitzer Wilhelm Toepfer 

zu Penjau, 

2. dem Kaufmann Car! Matthes 


zu Thorn 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in das 
dieſſeitige Geſellſchafts Regiſter unter 
Nr. 151 eingetragen mit dem Bemer- 
len, daß dieſelbe in Thorn ihren Sitz 


Baer den 4. Juli 1889. 
Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts ⸗Regiſter iſt 
heute zu Nr. 148 bei der Firma 
Berliner Spediteur- 
Verein, 
Actiengesellschaft, 
mit der Hauptniederlaſſung zu Berlin 
und Zweigniederlaſſung zu Thorn fol⸗ 
gender Vermerk eingetragen: 
Die 88 5, 7, 19, 41, 44 der 
Statuten ſind auf Grund der 
Beſchlüſſe der General⸗Verſamm⸗ 
lung vom 20. Februar 1889 durch 
Beſchluß des Aufſichtsraths vom 
13. Mai 1889 nach näherer Maß⸗ 
gabe des betreffenden Protokolls 
geändert worden. 

Der Kaufmann Gustav Theodor 
Klaffke zu Berlin iſt in der Auf⸗ 
ſichtsrathsſitzung vom 18. Mai 
1889 zum Vorſtandsmitglied ge⸗ 
wählt worden. 1 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in un⸗ 
ſerem Prokuren⸗Regiſter ſub Nr. 114 
die Prokura des Kaufmanns Gustav 
Theodor Klaffke zu Berlin für die 
obengenannte Firma gelöſcht. 

Thorn, den 8. Juli 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 5. d. M. 
iſt in das Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Güterge⸗ 
meinſchaft unter Nr. 189 eingetragen, 
daß der Kaufmann 
Hermann Lichtenfeld 
in Thorn für ſeine Ehe mit 
Martha geb. Goldstein 
durch Vertrag vom 13. Juni 1889 die 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen hat. 
horn, den 9. Juli 1889. 


Thorn, 
Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 4. d. M. 
iſt in das Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Güterge⸗ 
meinſchaft unter Nr. 188 eingetragen, 
daß der Kaufmann 

Max Löwenstein 

in Thorn für ſeine Ehe mit 

1 9 geb. Pfeffer 
durch Vertrag vom 18. Juni 1889 die 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes ausgeſchloſſen hat. 

Thorn, den 9. Juli 1889. 
Königliches Amtsgericht V. 


— — 


in Thorn gelöſcht. 
Thorn, den 9. Juli 1889. . 


Königliches Amtsgericht V. cm. 


.. ̃ ͤ—. 
Verantwortlich für den redactionedlen Theil A. 


A. Lohmeyer f 


Pekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen im 


Jacobshospital ſteht dortſelbſt Auctions: | 


Termin 
am Montag, den 15. d. Mts. 
Vormittags 9 Uhr 
an, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Thorn, den 10. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 


— 
Bekanntmachung. 
Ziegel 1. und 2. Klaſſe ſind zu her⸗ 
abgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 
Thorn, den 5. Juli 1889. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen welche Buden, Wagen, 
Tonnen und dergleichen auf der ſoge⸗ 
nannten Esplanade aufgeſtellt haben, 
ohne bisher unſere Erlaubniß hierzu 
eingeholt haben, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, dies binnen 3 Tagen nach⸗ 
zuholen, widrigenfalls die zwangsweiſe 
Entfernung der genannten Gegenſtände 
auf Koſten ihrer Eigenthümer erfolgen 


wird. 
Thorn, den 4. Juli 1889. 
Der Wagiſtrat. 
N Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 


— — 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigern 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Wer etwas wahrhaft 


Reelles für ſein Kopfhaar ge⸗ 
brauchen will, der kaufe die von 
Bruno Zörner in Dresden, nach 
ärztlicher Vorſchrift angefertigte 
We e mit 
u 


a 
à Krauſe 50 Pf. u. 1 Mk. Die 
ſelbe ift bis jetzt das einzige Prä 
parat, das Ausfallen u. Ergrauen 
der Haare zu verhindern, einen 
kräftigen Nachwuchs zu erzeugen 
u. die Kopfhaut von den Schuppen 
gänzlich zu befreien. Nur allein 
ächt 1. haben in Thorn bei 
F. Menzel, Butterſtraße 91. 


Sensationell. 
Für Haus, Fabriken und Güter liefere 
ich vollſtändige Bade⸗Douche⸗ und Waſch⸗ 
Anſtalt für 150 Mark. Der von mir er⸗ 
fundene Apparat iſt in jeder Beziehung 
Univerſalſtück und liefert alle Arten Bäder, 
ſo auch in vorzüglicher Weiſe ruſſiſche und 
römiſche, ſowie alle Douchen und ſämmt⸗ 
liche Geräthſchaften zur Wäſche. Ex kann 
in jedem Raum, mit oder ohne Waſſer⸗ 
leitung, aufgeſtelt werden, und können 
während einer Stunde 6 Perſonen Douchen 
und 3 baden. Der Preis pro Bad iſt 
durchſchnittlich 1 Pfennig. Außer Gebrauch 
kann der Apparat auf circa / qm geſtellt 
werden. Patente ſind in allen Großſtaaten 
angemeldel, zum Theil ſchon erhalten. Da 
die Eigenſcharten meines Apparates unge ⸗ 
feben wohl etwas unwahrſcheinlich klingen 
mögen, ſo ſende ich Broſchüre gratis, und 
wenn es gewünſcht wird, einen Apparat 
zur Anſicht, und nebme ich denſelben bei 
Nichteonvenirung franeo wieder retour. 
Die großartigſten Anerkennungen fachmän⸗ 
niſcher Autoritäten ſteben mir zur Seite. 
J. Dittmann. Berlin O., 
34a Holzmarktſtraße 34 a. 


Brosig's Mentholin 
iſt ein erfriſchendes Schnupfpulver 
und geradezu unentbehrlich. Nen: 
Nickeluhrform. Allein. 


Imitirte Brüsseler Teppiche, , 
150 & 200 em. à Stück kr 7,50. Gesichtsseife 
S Blenden a het Daten een 
Neuheit: Chenille⸗Sopha⸗Decken. Elegant „Puttendörfer’fi de“ 


Fabrik: 
Otto Brosig, Leipzig. Warne vor 


Nachahm. Z. K. I. Apolh. Drog. Varſ. u. Cighölg 
Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst haubee k in Thorv. 


Schwefelseife, Nur dieſe iſt von 
Dr. Alberti als einzig echte gegen 
rauhe Haut, Pickeln, Sommer⸗ 
ſproſſen ꝛc. empfohlen und hat 
ſich ſeit 30 Jahren glänzend 
ewährt. 

Man hüte ſich vor Nachahmungen 
und nehme nur „Puttendörfers“ 

(à Pack mit 2 Stück 50 Pf.) 

In Thorn echt bei Hugo 
(laass. Droguenhandlung. 


u. Unverwüſtlich, 84 em. breit, 140 

lang à Mk. 5., 170 em. lang 

& Mark 6. Holländiſche Läuferſtoffe. 
Muſter frei. 

Carl Burkhardt, Greiz i. V. 


Loose 


der allgemeinen Ausſtellung 
T 


Jagd, Fiſcherei und Sport 
zu Caſſel unter dem höchſten Protec⸗ 
torate Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen 

Heinrich von Preußen 


à 1 Mark 15 Pfennig 
(inel. Porto und Liſte) 

10 Stück 11 Mk. zu haben in der 

Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Waſch⸗Anzüge. 
L. Majunke, 
Culmerſtraße 342, I. Etage. 


Achtung! 11 


Versäume Niemand, ein. Versuch 
m. unserer Phönix-Pomade zu 


Gange befindliches 


Speditions⸗Geſchäft 


I kurzer Zeit vollen u starken 
Haarwuchs und ist das wirk- 


Meldungen find zu richten an 
Sänger, 


— 


Damen 


pr. Büchse. I u. 2 
gegen vorher. Elnsend. d. Betrag 
öder Nachnahme. — Niederlagen 
werden in allenStädten errichtet. 


Medicin.-chem, Laboratorium u. 
Parfümerie-Fabrik. . 
Preisl. üb.Beifen ete. gratis u. fr 


Depot: J. B. Salomon, Friseur. 


— nun 


Gelegenheitskauf. 


500 Teppiche 


in den Größen 2 x 3 Ellen, 3 * 4 
Ellen, 4 x 5 Ellen, 5x 6 Ellen in 
Smyrna, Tournay, Brüſſel, 
Arminfter und Wollteppichen, 
Muſter letzter Saiſon, 
ſoll unt. d. Herſtellungspreis, 
um damit zu räumen, 
ausverkauft werden. 
Teppich Fabrik von 


Bernhard Mond, 
Berlin, Leipzigerſtr. 41, 1. Etage. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbeflerkung (Onauie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Selbsihewahrun 


Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
ährlich Tauſende vom 
ode Zu beziehen durch 


retten 
ſichern 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


— (v— 


Täglich friſch gebrannten 


Caffee 
in feinſten Miſchungen empfiehlt 
Leopold Mey, 


Ver oldungen 
verabfolgt billigſt 1 
A. Piatkiewiez, embed 
Bildhauer, 
Culmer Straße 320. 


Leopold Hey, 
2 Geſellen 


— 


lohnende Beſchäftigung. 


De. Komershnusen’s 


Augen-Hssenz 


zur Erhaltung und Stärkung 
ler Schkraft. au 
„Seit mehr als 50 Jahren mit bestem 
Erfolge auzewandt, 
Hergestellt in der Apotheke von Dr. 
F. G. Geiss Nachf. zu Aken a. d. Elbe. 


Eine flotte Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache 


— 


1. Auguſt Stellung. 
Dleselbe ist kein Geheimmittel, sondern 
ein äusserst concentrirtes Fenchelpräparat, 

wie auf jeder Flasche angegeben. 

2 et Hip iaschen A J, 2 una 

2 r nebs br E 

durch die Apotheke regen 


wu _ Montz in ‚Thorn. m 


Tu verkaufen. Jacobsſtraße 230, 2 
200 Etr. Strohpreſſendraht e 


e Verloren 
zugeben. Adr. unter A. T. 18 an m 
Rudolf Mosse, Magdeburg erb. 


— | 


Sophas 


in verſchiedenen Facons 


hat vorräthig und verkauft zu billigen Vreiſen 

rautmann, Capezier, 
Heglerſtrahe 107 

neben dem Officier⸗Caſino. 


Für Schlächter. 
Rindvieh ⸗Regiſter 


N (Formular II) 
vorräthig in der Buchdruckerei von 


. Ernst Lambeck. 
Ein Korbwagen, 
Ein Arbeitswagen, 
Zwei Autſchwagen 


Stuardt, Gaſthaus, Mocker. 


1. 


Opernglas gefunden. 


ohnung, 2. 


1. Oct. zu verm. 


Tie 1. Ttage, Culmerſtraße 
1./10. 3. v. Zu erfr. 


Mehrere Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


KAnaben-, Stoff- Tricot- und 


Ein ſeit 28 Jahren beſtehendes 
complet eingerichtetes und im vollen 


welches ſich einer guten Kundſchaft er⸗ 
freut, iſt vorgerückten Alters des Be⸗ 
ſitzers wegen von ſofort zu verkaufen. 


Jnowrazla w. 


f. für ihre Niederkunft u. ſtrengſter 
Discretion bill., liebev. Aufn. Berlin, 
Schlegelſtr. 12, part. Priv.⸗Entb.⸗Anſt. 
Wittwe_Beggerow, Heben 


80 Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 


Culmerſtraße 340/ö41. 


Culmerſtraße 340/41. 


erhalten von ſofort dauernde und 
A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


vollkommen; 
mächtig, findet in meinem Kurz⸗ und 
Poſamentiergeſchäft ſofort oder per 


J. Keil. 
Aufwartefrau oder Mädchen von ſogl. October d. J. zu vermiethen. Gef 
verlangt. Schillerſtraße 414, 3 Tr. 
1 gut erhaltenes Sopha 715 zu 
. 
— zuſammenhängend, 
2,8 m/ m ſtark, billigſt ab T b. ein „Fernglas“ von einem Kranken 
. | Bi 1 Bin ‚Ranen "Neubauer 900 — 1 
zugeben gegen Belohn. Fiſchereiſtr. 
b Safe Bei Hrn. Schweitzer, 1 Tr. findliche 
Kleiner gelber Stubenhund 
Mittwoch auf Kl. Mocker verlaufen. 
Es wird gebeten, denſelben abzug. bei 


Im Ziegelei Wäldchen ein 
\ I Abzuholen 
Schwartz, Bäckermeiſter, Br-Vorſt 


— — 


Brückenſtraße 11 


iſt eine hochfeine herrſchaftliche 
8 Etage, beit. aus 5 gr. 
Zimmern, 2 Cabinets, großes Entree, 
Küche, Speisekammer nebft Zubeh. vom 
W. Landeker. 


0, v. 
daſelbſt II. Tr. 


(Ki schone Mittelwohnung nad) zu verm. C. Hass, Brom 
vorn heraus und eine kleine Woh ⸗ ne Mittel⸗Wohnung, I. Etage, 


ſind billig zu verkaufen. 436 N 
Neuflädter Markt 294, nung ind zu verm. Alf Leiser „n 


Beer dne deen iR sine 
Wohnung von 2 Zimmern vom 1. 
R. Bruschkowski, Kl. Mocker. Oct. zu verm. Zu erf. Altſt. Markt 436. 1 Treppe rechts. ' 


8 


KRARKRIRKRERE || 
' SchüßenhaussGarten. 


(A. Gelhorn) 


Heute 
Donnerftag, den 11. Juli er. 
| Großes 


Streich- Concert. 


F. Friedemann. 


Freitag, den 12. Juli er. 
Großes 


Streich⸗Concert 


ausgeführt von der Capelle des Pomm. 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2, unter Lei⸗ 
| tung ihres Capellmeiſters Hrn. Kegel. 

Aufang der Concerte 8 Uhr. 


Eutree 20 Pf. SE 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 


KERKKKÜKRKUKER 
Arenz Garten! 


Heute Donnerſtag: 


——— — — 


Hildebrandt Garten. 


Freitag, den 12. Juli er. 


Frei⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infant. 
Regts. von Borke (4 Pom.) Nr. 21 
Aufang 8 Uhr. 
Nicola 


FCC 
Freiwillige Feuerwehr 


Podgorz. 
Sonutag, den 14. Juli er. 
Großes BE 


Sommer feſt 
in Schlüſſelmühle 
beſtehend in 
grossem Concert 
ausgef. v. d. Capelle des 61. Inf.⸗Regts. 
Preis⸗Kegelſchießen. 
Preis Schieben. "GE 
Brillant- Feuerwerk und 
Tanz. 


Entree pro 1 
Um recht he ee f 


Der Vorſtaund 


XN 


| = 
Verein: | 


— 


| Jitieger- | 


Sonnabend, den 13 d. Mid. 
Abends 6 Uhr 


RS Appeii 
im Nicolai’jhen Locale. 
Tagesordnung: Junere WBereind? 

Angelegenheiten 
Thorn, den 11. Juli 1889. 
n Krüger. 
te ſeit 3 Jahren beſt. Fleiſcherel 
nebſt Wohn. iſt zu vermiethen. 
R. Bruschkowski, Kl. Modek 
De in der 1. Gage des Daene 
ſchen Hauſes, Ecke der Breite!“ 
und Seglerſtraße belegene, aus 4 ZU | 
ꝛc. beſtehende Wohnung ift zum 56. 


i 


‚Anfragen 2 Tr. bei E. Duszynskl 
Boeiteſte 905. ber J. rn! 

find zum 1. October d. J. 2 Zi 
mit beſonderkm 
Eingang. möblirt oder unmöblirt zu 
vermiethen. > 


Die jeit 40 Jahren im Betriebe be⸗ 


Bäckerei 


iſt per 1. October er. zu vermiethen, 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſtel⸗ 


—— — a — —é 

Die von Herrn Major Mache inn 
gehabte Wohn. iſt v. ſogl. oder 

Oct. zu verm. C. Hass, Brombvorft.? 


4. 6. Mielke & Sohn, | 
öblirte Hude n feen 
haben Brückenſtraße 19 Zu en 


